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Kantonsratsdebatte zur Fiinftagewoche fiir die Schule

Der heilige Ziircher Samstag

In andern Schweizer Kantonen, wie Waadt und Tes-
sin, ist die Fiinftagewoche in der Schule schon lange
Realitit. Im Ziircher Kantonsrat dagegen wurde eine
Einzelinitiative zur Einfilhrung dieser Regelung in
den Schulbetrieb nun abgelehnt. Mit «neiny stimm-
ten sogar Ratsmitglieder, die in der Debatte Griinde
fiir die Fiinftageschulwoche einbrachten.

Als ich kiirzlich schnell in Zii-
rich war, habe ich mich zum er-
stenmal in meiner fritheren Hei-
matstadt als Tessiner gefiihlt.
Oder vielleicht ist es mir zum er-
stenmal bewusst geworden, wie

Vion Hans H. Schnetzler

sich ein Tessiner, Schweizer im-
merhin, von der Deutschschweiz,
vom grossen fortschrittlichen und
weltoffenen Ziirich unbeachtet
fihlen muss. Da hat ndmlich an
der Limmat ein Thema Schlag-
zeilen gemacht und Zeitungssei-
ten gefiillt, das im Tessin, oft als
stdliches Entwicklungsland be-
spottelt, seit Jahren keines mehr
ISt

Fir Direktoren, Arbeiter,
Angestellte, ja, fiir Schiiler hin-
gegen ...

Wie ich auf der Riickreise im
Tages-Anzeiger lesen konnte,
wurde im Ziircher Kantonsrat die
Einfithrung der Fiinftagewoche in
der Schule abgelehnt. Genauer:
Eine Einzelinitiative zugunsten
der Fiinftagewoche erhielt nur 55
statt der 60 benotigten Stimmen.

Mit Neuerungen in der Schule
scheinen die Ziircher ihre liebe
Miihe zu haben. Wenn man nur
an den zuerst angenommenen,

Neuerungswiditig
sind sie nicht, die
guten Zdrcher.

dann verworfenen und nichstes
Jahr jetzt doch zu erwartenden
Herbstschulbeginn denkt! Neu-
erungswiitig sind sie nicht, die
guten Ziircher! Dem Kantonsrat
fehlte der Mut, etwas zu erfinden,
das es an vielen Orten der Welt
bereits seit langem gibt, eben die
Fiinftagewoche in der Schule.
Ein Kantonsrat rdumte zwar
ein, «dass man im Kanton Waadt
mit der Fiinftagewoche gute Er-
fahrungen gemacht haty. Er
stimmte dann aber doch dagegen.
Den Welschen kann man doch als
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ernsthafter Ziircher besonders
auf dem Gebiet der Schule nicht
recht trauen. Und den Tessinern
erst?

Das Tessin kennt nidmlich nun
schon seit bald zehn Jahren —
neben dem traditionellen
Herbstschulbeginn — auch die
Funftagewoche. Dieses weitere
positive schweizerische Beispiel
wurde laut ausfithrlichem Rats-
bericht nicht erwihnt. Dafir
wurden die hintersten und letzten
Argumente aus der untersten

Schublade gegen die Fiinftage-
woche hervorgeholt.

Nach einem Unterldander Kan-
tonsrat und ehemaligen Lehrer
ist der freie Mittwochnachmit-
tag fur die Kinder viel wichtiger
als der freie Samstagmorgeny.
Dann sind wohl die Tessiner
Schiiler entweder viel diimmer
oder von viel schnellerer Auffas-
sungsgabe als ihre Ziircher Kolle-
gen, denn sie haben nicht nur wie
gesagt die Funftagewoche, son-
dern auch immer noch den freien
Mittwochnachmittag, vom ersten
bis zum letzten neunten Schul-
jahr!

Verniinftig wire doch sicher
der von einigen Riten aus ganz
verschiedenen Parteien befiir-
wortete Vorschlag gewesen, das
Volk, die Stimmbiirger iiber diese
Frage entscheiden zu lassen. An
ihnen, auf alle Fille und in erster
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Zur Ablehnung der Fiinftagewoche fiir die Schule

durch den Ziircher Kantonsrat:

«Mer chind nod gah, dise Chlii mues go (schaffe)!»

Linie an den Eltern unter ihnen
lage dann ja eine sinnvolle Ge-
staltung des freien Samstagmor-
gens. Nicht einmal dieses Argu-
ment fand 60 Befiirworter.
Dabei soll eine Kantonsritin
nicht ganz unlogisch, wie mir
scheint, darauf hingewiesen ha-
ben, «es sei nicht einzusehen,
weshalb die Kinder mehr arbei-
ten sollten als die Viter. Die
Fiinftagewoche habe sich in der
Wirtschaft vollstindig durchge-

Das Argument, die
Eltern sollten
entscheiden, fand
keine Gnade.

setzt, die Schule sollte nun nach-
zieheny. Auch die Frau, die die
Einzelinitiative eingereicht hatte,
war dieser Meinung: «Die Eltern
und Kinder konnen die verlin-
gerten Wochenenden besser zur
gemeinsamen Erholung sowie fiir
gemeinsame Wanderungen und
Ausfliige benutzen. Die berufs-
tatigen Eltern schitzen die zu-
satzlichen gemeinsamen freien
Stunden besonders.»

Als Zurcher im Tessin und
Vater teile ich diese Meinung.
Sind wir Tessiner, die wir schon
jahrelang mit der Fiinftagewoche
der Schule leben, nun schlechtere
oder bessere Eltern als die Ziir-
cher? Jener Volksvertreter, der
das positive Beispiel Waadt er-
wihnt hatte, gab zum Abschluss
seines ablehnenden Votums fol-
genden Vertrauensbeweis an die

Die Kinder wiirden
ja nur ins ndchste
Einkaufszentrum
geschleppt . ..

Adresse der Ziircher Eltern: «Fiir
die Kinder wire der freie Samstag
nur dann sinnvoll, wenn die El-
tern mit den Kindern etwas
Rechtes machen wiirden.y Das
sei aber in aller Regel nicht zu er-
warten; die Kinder wiirden viel-
fach nur ins néchste Einkaufs-
zentrum geschleppt «zum Ein-
kauf von Dingen, die ohnehin
nicht notig sindy. In aller Regel!
Der das sagte, so voller Ver-
trauen nicht nur in die Schule und
ihre erzieherische Wirkung, son-
dern vor allem in die Ziircher El-
tern, ist nicht etwa ein verbitterter
Quartierladenbesitzer, der in
Einkaufszentren eine Existenz-
bedrohung sieht; er ist Lehrer.

[ Stebelfpaiter N 36,1986



	Kantonsratsdebatte zur Fünftagewoche für die Schule : der heilige Zürcher Samstag

